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Nation der
Sportler

Die Sprungschanze in Lahti
(Südfinnland) ist eine der
berühmtesten Sprunganlagen
Finnlands. Tausende von
Zuschauern finden sich zu den
jeweils dort ausgetragenen
nationalen und internationalen
Wettkämpfen ein. Doch
beschränkt sich die sportliche
Betätigung der Finnen ja nicht
etwa aufs blosse Zuschauen.

Kaum irgendwo findet sich bei
sportlichen Wettkämpfen ein
urteilsfähigeres Publikum zusammen

als in Finnland. Fachmännisch

verstehen es die meisten
Zuschauer, die sportlichen
Darbietungen zu würdigen, denn fast
jeder von ihnen ist als Amateur
mit vielerlei Sportdisziplinen
bestens vertraut. Wie die Sauna ist
den.Finnen auch der Sport
Lebensbedürfnis. Im Winter
durchmessen sie ihr Land auf den
Skiern. Jede grössere Ortschaft
legt ihre Langlaufpisten an, und
die Bauern auf einsamen Plöfen
besorgen dies aus eigener Kraft.
Allenthalben bilden Skisprungtürme

die Wahrzeichen, denn für
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den Skisprung geeignete
Steilhänge sind wenig vorhanden. In

der schneefreien Zeit ersetzt der
Lauf- den Skisport, und wenn die

Temperaturen zu steigen beginnen,

tummelt sich jung und a It im

Wasser bei fröhlichem Schwimmen.

Ein grosserTeil der Freizeit
bleibt so dem Sport gewidmet,
gesunder Entspannung in freier
Natur. Der Staat fördert den
Volkssport in einer Weise, die
Sportler in andern Ländern
neidisch werden lassen kann. Kein
Wunder, dass die Finnen bei
internationalen Wettkämpfen
immer wieder mit Spitzenleistungen
aufwarten. Bei Olympischen
Spielen finden stets zahlreiche

Siegermedaillen den Weg nach
Finnland. Spitzensportler gemessen

ähnliche Achtung wie Künstler,

Wissenschaftler oder
Staatsmänner. Dasfinnische«Lauf-
wunder» Paavo Nurrni, der
erfolgreichste Olympiakämpfer aller
Zeiten, gilt als einer der berühmtesten

Bürger Finnlands und ist in
einem Denkmal verewigt worden.
Wenn auch derfinnische Sportim
allgemeinen nur im kleinsten
Kreis oder ganz allein ausgeübt
wird, ohne Vereine, ohne Sportlehrer,

ohne besondere Plätze
und Anlagen, wird er doch beinahe

wissenschaftlich gelenkt und
gefördert. An der Universität
Helsinki besteht seit 1835 ein beson¬

deres Institut für Leibesübungen,
und in fast allen Gegenden des
Landes sind modernste
Sportschulen errichtet worden, aus de-
nentüchtige Lehrer kommen,
welche als sportliche Vorbilder
die Entwicklung des Volkssports
beeinflussen. Derfinnische Sport
ist gewissermassen das Spiegelbild,

aber vielleicht auch eine der
Urquellen der finnischen
Tüchtigkeit. Fritz Bachmann
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